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Gjtie Frau als Vortragende Rätin.
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jk bekannte Vorkämpferin für Fraueirrechte , wird als vor-
lnde Rätin in das Reichsministerium des Innern ein-

m. Sie übernimmt ein Dezernat in der Abteilung für
langelegenheiten. Dr . Gertrud Bäumer , geb . 12 ./9.

A. in Hohenlimburg , war bisher Leiterin des sozial»
^gischen Instituts Hamburg und gehört in der Na-
xersammlung der deutsch- demokratischen Partei an.

Ilt gewählt in Thüringen und Hamburg ). Sie hatte
KLchristleitung der Zeitschriften „Die Hllfr * und „Die
zm' inne. Als Vorsitzende des Bundes deutscher Frauen-

der größten deutschen Frauenorganisation , die die
ein pitf fcranjamfeit aller modernen Frauenbestrebungen anstrebte,

Ier st sie bedeutendes geleistet.

Beksnatmachmtg.
Betr . : Milch» u«d Butterversorgung.

Um der vielfach herrschenden falschen Auffassung ent-
imzutreten, wird darauf hingewiesen , daß Milch und

er nach wie vor in öffentlicher Bewirtschaftuirg stehen.
Obwohl im Januar d. Js . die Preise für Milch und
« erhöht worden sind und damit den berechtigten
strunzen der Landwirte Rechnung getragen wurde,

sdie Ablieferung leider derart zurückgegangen , daß sie
®.»eitern nicht dem dringendsten Bedürfnis genügt . Zum
Ken Bedauern sind es in den .meisten Fällen Säug»
»ge, hoffende und stillende Mütter , Kinder und Kranke,
ii“tn, das lebenswichtigste Nahrungsmittel , die Milch,
^lin ausreichender Menge geliefert wird , sodaß die
Wen gesundheitlichen Schäden zu befürchten sind . Mit
vutterocrsorgung liegen die Verhältnisse noch uner»
-cher. Seit Wochen konnte an die Versorgunqsbcrech-
~ Landbutter überhaupt nicht mehr , an Kranke nur

»gen Fällen ausgegeben werden.
Me Kreisoerwaltung ist sich der schwierigen Lage der
Mrtschaft durchaus bewußt und weiß auch die sehr
'Lasten Zustände in der Futterversorxung , wie sie
>letzten Monaten herrschten , wohl zu würdigen.

Wseiis sind aber auch Anzeichen dcoür vorhanden,
st Butter ein starker Schleichhandel getrieben wird.
W" Versorgungsberechtigten , die Not leiden und

Landwirten, die in richtiger Erkenntnis der schweren
öemissknhoft abliesern , ist es die Kreisoerwaltung
8>gegen die Pflichtvergessenen , die sich leichtfertig

^ bestehenden Gesetze hinwegsetzen und sich durch
^Walten an ihren Mitmenschen versündigen , mit
$ ,:tt£tn  vorzugehen.
Wfbn , wie neuerdings behauptet wird , die festge»

^ Höchstpreis nicht mehr den heutigen Produktions,
» ^ sprechen, dann dürften sachgemäße Verhandlungen

Bezirksbauernschaft bei der Bezirksreoierung ein»
^ letn; der einzelne Landwirt oder die Ortsbaurrn.
^ haben aber nicht das Recht , von den im Einver-
^ mit dxr, höheren landwirtschaftlichen Organisationen
«stl 'gesetzten Preisen abzuweichen oder wegen der

Unzulänglichkeit derselben die Lieferung zu

L .^st^ n Bürgermeister ersuche ich wiederholt mit
zurück auf die Erfüllung der Pflicht lieferung

°urg. den 27 . April 1920.
Der Vorsitzende des KreiSauSschuffeS.

I . Nr . 567 . Weilburg , den 26 . April 1920.
Bekanntmachung.
An die Imker !j

Seitens der Staatsregierung sind nunmehr denjenigen
Imkern , die sich auf Grund der früheren Bekanntmachnng
rechtzeitig in die Octslisten eingetrogen haben , für jedes
überwinterte Bienenvolk 2 1/, Pfund Zucker zur Verfügung
gestellt worden . Eine größere Menge ließ sich bei der
großen Zuckerknappheit nicht erübrigen.

Die Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisation ist
auf die Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Der Zocker wird unvergällt und zu den für In-
landszucker geltenden Preisen abgegeben.

Die Jmkervereine und sonstigen Verteilungsstellen
sind berechtigt , für ihre Unkosten und Mühewaltung eine
Gebühr bis zu 1 Mk . für jeden zugeteilten Doppelzentner
Zucker zu erheben . Die Erhöhung der Gebühr ist eine
notwendige Folge der Erhöhung aller Unkosten, namentlich
der Fracht - und sonstigen Transportkosten.

Von der Abgabe von Honig zur Krankenernährung
wird , wie bereits bekannt gegeben , die Zuckerlieferung
nicht wieder abhängig gemacht , dagegen muß der aus dem
Vorjahre noch rückständige Honig unbedingt nachgeliefert
werden . Wer diese Pflicht böswillig versäumt , bekommt
keinen Zucker . Für die Nachlieferung gelten dir vor.
jährigen Bestimmungen.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschuffes.

I . N . 578 . Weilburg , den 27 . April 1920.
Bekanntmachung-

Die Kreisverwaltung hat zur Verteilung an die Fett«
versorgungsberechtigten

164 Zentner Margarine
bester Qualität bereit gestellt.

Die Zuteilung an die Gemeinden ist heute erfolgt.
Auf die Einbeit entfallen 375 Gramm.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Nichtamtlicher Teil
Die Landwirtschaft im vorbereitenden

Reichöwirtschastsrat.
Der 6. Ausschuß der Nationalversammlung hat sich

bei den Beratungen über die Zusammensetzung des vor¬
bereitenden Rcichswirtschaftsrat dadurch ein ganz besonde¬
res Verdienst erworben , daß er insbesondere aus Betrei¬
ben der demokratischen Vertreter dafür gesorgt hat , daß ne-
den den anderen Berufszweigen dem ländlichen und städ»
tischen Mittelstände eine gebührende Vertretung eingeräumt
worden ist. Es ist hierbei etwas erreicht worden , was
früher unter dem alten Regime unmöglich schien : nämlich
die Bestimmung , daß unter den Vertretern der Landwirt,
schüft ein erheblicher Anteil auf den Mittel - und Klein,
besitz zu entfallen habe . Von den 22 Arbeitgebervertre¬
tern der Landwirtschaft sollen 11 vom Reichsausschuß der
deutschen Landwirtschaft unter gleichmäßiger Berücksichti¬
gung von Groß,  Mittel - und Kleinbesitz, 11 weitere von
den landwirtschaftlichen Organisationen und zwar 4 vom
Bund der Landwirte und vom Landbund , 4 von der Ver«
einigung der deutschen Bauernvereine und 3 vorn deut¬
schen Bauernbund benannt werden . Dazu kommen wer-
terhin noch 14 ausgesprochene Vertreter des landwirtschaft-
lichen Kteiubesitzes (Betriebe , die in der Regel nur zur
Familie gehörige Arbeitskräfte beschäftigen), die in erster
Linie von den landwirtschaftlichen Genossenschaften aus-
gewählt werden sollen. Gegenüber diesen Bestimmungen
mutet es eigentümlich an , wenn bei der soeben abgeschlos¬
senen Tagung des deutschen Landwirtschaftsrates der Vor»
sitzende Freiherr v. Schorlemer einen energischen Protest
gegen die Ausschaltung des deutschen Landwirtschaftsrates
einlegte . Wie bekannt , hat die Zusammensetzung des
deutschen Landwirtschaftsrats in ihrer einseitigen großagra-
rischen Tendenz durch die Neuordnung der Dinge kei-
nerlei wesentliche Veränderungen erfahren . Es ist deshalb
durchaus dankenswert , daß die Vertretung der Landwirtschaft
iin neuen Reichswirtschaftsrat , von jeder Einseitigkeit frei,
auf eine tveite demrkratische Grundlage gestellt worden ist
und den Mittel - und Kleinbesitz in erfreulicher Weise be¬
rücksichtigt, wie das in den bisherigen sogenannten Ver¬
tretungskörpern der Landwirtschaft im Reiche und in Preu-
ßen noch nirgends der Fall war.

Das LebeuSAittelsejchM\

die großen Ziffern Nest, die uns Ame-
rtda m Lebensmitteln zu liefern versprochen hat . fal-

einem unwillkürlich die fünf Milliarden Kriegs-
entschadigung ein , die Nur 1871 von Frankreich emp-

»Dt ete  teilte glaubten , dies un¬
menschlich viele Geld wurde niemals alle werden So-
^nauchmanche  Personen denken , die amerikanischen
^densmittel könnten , nie aufgegessen werven . Aber
^ „ .̂ kempel stellt sich ganz anders , wenn man die
Millionenzahlen des Lebensmittelgeschäfts durch die
Kopizahl der deutschen Bevölkerung . 60 Millionen,
dividiert . Tann ergibt sich, daß es sich dabei nur
mn eine a Contoleistung für die deutsche Verproviantie-
DE6 handelt , die kaum über das Jahr 1920 in ihren
Tetails hinausgeht .. Aber es ist doch ein großartiger
Anfang in der Sicherung der Ernährung gemacht,
der auch andere Staaten veranlassen wird , uns aus¬
giebig zu beliefern , falls wir uns als zahlungsfähig
erweisen , das heißt . Ruhe und Ordnung aufrecht und
allen SPcntatet wie in den vergangenen Märzwochen
künftig von uns fern halten . ^

Dazu gehört auch eine umsichtige Verteilung und
Verwendung dieser enormen Vorräte , damit nicht an
einer Stelle die Ernährung trotzdem hapert , während
anderswo die Transporte stocken und die Vorräte ver¬
kommen . In jedem Büro , welches sich mit diesen An¬
gelegenheiten zu beschäftigen hat , sollte sich ein gro¬
ßes Plakat mit der Inschrift befinden , wir dürfen
Nicht aus dem Vollen wirtschaften ! Es darf auch nicht:
geschehen , daß diese Mengen als Zugaben oder an Stelle
von Lohnerhöhungen gewährt werden , wenn nicht die
Sicherheit besteht , daß dafür etwas Tüchtiges geleistet
wird . Diese Mengen dürsten auch im deutschen Lebens-
v .rttelmarkt nicht verschwinden , wie Tropfen im Meer,
das heißt , nicht ein Spekulationsobjekt für Schieber
lind Schleichhändler werden . Es müßte doch mit dem!
Kuckuck  zngehen , wenn eine geniale kaufmännische Lei¬
tung es nicht dahin bringen könnte , durch diese Deutsch¬
land zugewtesenen Lebensmittelmengen die Preist zu
beeinflussen und abzubauen . Dahin muß sich auch die
Preispolitik der Reichsstellen richten , sie muß dahin
wirken , daß der Vorwurf verklingt , sie arbeite zu
teuer und fördere damit die Teurung , statt sie zu
verhindern . Bei dieser Gelegenheit kann ein Befä-
gigungsnachweis abgelegt werden.

Die größte Bedeutung dieses Abkommens liegt in¬
dessen auf politischem Gebiet . Ta ist die Tatsache fest¬
zustellen , daß in derselben Woche, in welcher Frank¬
reich uns ün Namen der Entente mit einer neuen Le-
beuemittelblockade drohte , wenn wir nicht alle Be¬
stimmungen des Versailler Frtedensoertrages , besonders
über die Abrüstung genau erfüllten , die Amerikaner
sich zu einer großen Lebensmtttellieferung nach Deutsch¬
land verpflichten . Das heißt mit anderen Worten.Kr Amerika existiert diese Drohung mit einer Blok-de nicht , es liefert trotzdem die Lebensmittel . Wenn
die Sperre wirklich Aussicht hatte , verhängt zu werden,
was aber schon wegen der ablehneneden Stimmung
der englischen Kaufmannschaft kaum zu erwarten war,
jetzt ist sie wertlos , das Lebensmittelabkommen mit
Amerika reißt sie mitten durch . Das bedeutet also,
die Entente kann nicht mehr alles gegen Deutsch¬
land ausführen . was sie wohl möchte, sie muß damit
rechnen , daß Amerika ein gewaltiges Interesse daran
hat , Deutschland lebensfähig und zahlungsfähig zu er¬
halten . •

Was wir von vornherein gesagt Häven , ist einge¬
troffen ; der Sieg der Bölkeroersöhnung über die Völ-
kerfeindschast ist leider nicht zu erwarten , aber das
Geschästsleben und das HandelSbedürsnis werden bei
allen einsichtigen Nationen für erträgliche Beziehungen
sorgen . Diese bedeuten aber nicht,' daß wir unsere
Reichsausgaben blindlings ins Ungemessene steigern
und damit alle uns gewährten Milderungen illuso¬
risch machen können , sondern uns bleibt die Erfül¬
lung der Friedensbedingungen , so lange sie nicht in
aller Form aufgehoben sind , als Pflicht . Die Drohung
der Polen , deutsches Gebiet besetzen zu wollen , ist ein
Streich , der von Frankreich ausgeht , das in der Wahl
der Mittel nicht verlegen ist, um die Milderung des
Friedensvertrags zu vereiteln . Gewiß brauchen wir
diese Drohung Polens nicht zu überschätzen , aber unter¬
schätzen dürfen wir sie bei dem Stande unserer mili¬
tärischen Ausrüstung auch nicht . Polen will seinen
Landhunger am deutschen Gebiet stillen . Die anschei¬
nend für Deutschland günstiger gewordene politische
Lage bleibt doch noch außerordentlich kritisch, denn auf
bewaffnete Hilfe haben wir nicht zu rechnen.

Mögen die leicht möglichen Zwischenfälle die
Reichsregierung aus voller Höhe finden : Leiden¬
schaftslos , aber zäh .'. Wm.



Ausialte zum WMamps.
, •' 2 -ie ersten Kandipatnve » .

seit längerer Zeit hatten dieSchon seit längerer Zeit hatten die Parteien ge¬
rüstet , und jetzt geht es los . In fast allen grötzeren
Städten finden jetzt Wahlversammlungen statt , in der
porigen Woche noch vereinzelt , in der jetzigen schon
Häufiger , und den Mai hindurch wird der Kamps wohl
lin aller Schärfe entbrennen . Augenblicklich ist man
dabei , die Kandidaten aufzustellen . Soweit bisher be¬
kannt geworden ist . find u . a . folgende Reichstags-
kandidaturen ausgestellt worden : Tie Sozialdemokraten
Haben u . a . in Potsdam Reichsminister a . T . Wissel.
Reichskanzler Hermann Müller  und Frau I u cha c z.
M Teltow und in Breslau Eduard Bernstein,  in
Waden Georg Schöpflin.  der eine Zeit lang Gouver¬
neur von Berlin war , aufgestellt . Eduard Bernstein
ist davon nicht Mitglied der Nationalversammlung,
er war bei den damaligen Wahlen noch Mitglied der
li S . P , Nicht wieder aufgestellt werden u . a . Win¬
nig,  der als Oberpräfident von Ostpreußen mit der
Megiermna Kapp shmpathifiert hatte , und . weil es
nach der Verfassung unmöglich ist , Reichspräsident
Ebert.  Um die Kandidatur Noske  ist ein heftiger
Kampf entbrannt , die jetzt in Meißen tagende Landes¬
konferenz der soz . Partei Sachsens wird darüber ent¬
scheiden.

Tie Una b Han gigen  haben N. a . nominier.
In Teltow den bisherigen Abg . Zubeil,  dann Täu-
m i g, der bisher nicht Abgeordneter war ; in Nieder¬
barnim sind u . a . Dr . Br eit scheid,  der bisherige
Abg . Brühl und Crispien  aufgestellt . Tie Unab¬
hängigen gehen , ebenso wie die Rechtsparteien , mit
großen Hoffnungen in den Wahlkampf.

Auch die K o m m u n i st e n haben dieses Mal Listen
«tufgestellt , an deren Spitze die frühere Mehrheits-
sozialistin Klara Zetkin  und der Vorsitzende der K . P.
S >-, Dr . Paul Levi,  stehen.

Tie Demokraten stellen an die Spitze ihrer Berliner
Liste an Stelle des verstorbenen Friedrich Naumann
den bekannten Großindustriellen Karl v . Siemens,
in Magdeburg sind u . a . aufgestellt Reichsminister a . D.
Schiffer,  der Vorsitzende des Bauernbundes , Tr.
Böhme.  In Hessen -Nassau kandidieren Professor
Schücking und Reichsminister a . T . Hugo Preuß,
während Reichsminister Koch hier nicht mehr auf der
Liste erscheint . Der jetzt 73 jährige v . Payer  hat
die Uebernahme einer Reichstagskandidatur abgelehnt.

Vom Z en t r um ist noch keine Kandidatur bekannt.
Ter in Berlin tagende Reichsausschuß soll sich gegen
eine Aufstellung Erzbergers  ausgesprochen haben,
während die württembergische Organisation sich für ihn
erklärt hat.

Von der Deutschen Dolkspartei  ist bisher
nur bekannt , daß Dr . Stresemann  und der be¬
kannte Staatsrechtslehrer Pros . Tr . Kahl  wieder auf-
gestellt werden sollen . In Leipzig will die Partei
den früheren Vorsitzenden der Friedensdelegation , Fcei-
herrn v . L e r s n e r , aufsteller ; , der sich seinerzeit ge¬
weigert hatte , von Millerand die Note mit dem Aus¬
lieferung .verlangen entgegen zu nehmen.

Auch von deutschnationalen  Kandidaturen
ist noch nicht diel bekannt geworden . Der bisherige
Vorsitzende der Fraktion der Landesversammlung , Graf
v . P o s a d o w s ky - Mehner Hai eine Neichstagskan-
didcuur abgelehnt . Auch den früheren Staatsminister
Dr . Delbrück  scheint die Partei nicht wieder auf¬
stellen zu wollen . Der Abg . v . Kardorfs  ist aus der
Partei ausgetreten und zur D . V . P . übergetreten.
Won neuen Kandidaturen ist die Aufstellung -rr.
Helfferichs  in -Hannover bekannt geworden , auch
Prof . Hoetzsch ' Aufstellung gilt als .sicher.

kiche « Feiertag  zu erklären . Schließlich wird noch
ein Antrag der Unabhängigen mit zur Aussprache ge¬
ästem, der die sofortige Aufhebung des Ausnahnre-
'^ ustandes verlangt . .

Finanzminister Dr . Wtrth  gibt emen Ueberblick
über die Finanzlage im Anschluß an seine Rede tot
Haushaltsausschuß . , _

Die Gefahr des finauzrellen Zusammen¬
bruch  s ist in bedrohliche Nähe gerückt . Es ist ein ein¬
heitliches Steuersystem endlich erreicht und bis auf die
Besitzsteuer durchgeführt worden . Von den besitzenden
Klassen müsse starke Opfer gefordert werden , und zwar
auf Jahre hinaus . Tie Finanzreform ist muh Sozial¬
reform . deren Wirkungen jedoch erst nach Jahren in
Erscheinung treten . Der Redner widerlegt durch Bei-

gefchaf
weite.

Datsche Aaßonalverfammwg.
I — Berlin,  26 . April 1920.
Der Jinanzmfitister über die Finanzlage ves Reiches.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Röt¬
et«  t . Damit verbunden wird der Bericht über die
Prüfung der P r o p a g a n d a u s g a b e n für die
Sparprämienanleihe.  Ebenfalls mit Zur Be¬
ratung gestellt wird ein Antrag Henke (U . Soz .). die
Regierung zu ersuchen , auf die Unternehmer einzu¬
wirken , daß sie Arbeitern und Angestellten für die
Tage des Generalstreiks Lohn und Gehalt
zahlen.  Kapitalschwachen Unternehmern sind aus
Reichsmitteln Zuschüsse zu gewähren . Weiter werden
mit der Beratung verbunden Anträge der beiden sozial¬
demokratischen Gruppen , den ersten Mai als gesetzt

Tie Estsühruug.

4. Kapitel.
Die Villa Hortensia war ein ziemlich

affen gegenüber Beschlüssen von finanK « Utzr»
t.  Es steht ihm nur ei « suspensives Veto n

über Landtagsbeschlüssen zu ; er kann also
erneute Beratung herbeiführen . Die Staatsreni^
empfiehlt Ihnen die beschleunigte Durchberatung^
fentlich gelingt es , auch im Ausschuß schnelle um,'
Arbeit zu leisten.

Novelle von Reinhold Ortmann.
0i Nachdruck »erboten.

Der Offizier warf einen raschen, prüfenden Blick auf
sein Gesicht, und er mußte wohl etwas darauf gelesen
baden , das ihn bestimmte , von weiteren Fragen Abstand
zu nehmen.

Nach längeren Entgegnungen der Abgg . v. s . .
fDnat .) und Stöcker (U . Soz .) vertagt sich das
auf Dienstag.

voWWe Nackrickten
spiele den Vorwurf einer mittelstandsfeindlichen Steuer-

- - -e Reform hat auch die Festtgung des Bauern¬politik . Die ~—, . . . . . . r — -~
standes erstrebt . Die Besoldungsreform rst erne der
dringendsten Ausgaben , die erledigt werden müssen.

Der Finanzminister gibt einen Ueberblick über die
einzelnen Nachfvrderungen , die schon bekannt find.

preußische LandesversamMMS.

-4- Das rnißkumgene Rachicwcrk Clvmenceans.

Freisprechung des früheren französischen MiM?
Eaillaux von der Anklage des Landesverrats , die
auf Betreiben feines erbitterten Gegners Clemenc
erhoben worden war , wurde vvrausgefehen , denn
war zu schwach aufgebaut . Deshalb wurde auch
Dieser Anschuldigung zugleich eine andere Anklage
Mißbrauch der Amtsgewalt verbunden , wegen deren
lsBestrafung mit zwei Jahren Gefängnis , von "
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-- Berlin,  26 . April 1920.
Tier Notetat.

Ei» Torschluß ans vi>e BrsaNungSretorm.
Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen folgt

die Beratung über die vorläufige Regelung
des Staatshaushalts.
erhöhung bewilligen und schleunigst auszaUen . Der
Notetat ist dem Ausschuß zu überweisen.

Abg . Schmidt - Stettin (Tnal .) beantragt , wegen
Verzögerung der Besoldungsordnung den Beamtenund
Lehrern einen sofortigen Vorschuß von 1000 Marl
zu zahlen.

Abg . Meyer - Herford (T . Vp .) beantragt , einen
Vorschuß von 1200 Mark und für jedes Kind emen
solchen von 150 Mark . ^ , . . . ,

Abg . Dr . Rosenfeld (U . Soz .) polemisiert
gegen die Regierung . Die Vorschüsse an Beamte billr-
aen wir . Den Etat lehneen wir der Koalitionsregie¬
rung ab . der wir überhaupt keinen Pfennig bewilligen

Abg . Richter - Neumünster (Soz .) : Auch wtr be¬
dauern , daß der Etat so spät zur Verhandlung kommt,
die Schuld daran trägt der Putsch . Die Anträge » ich
Vorschüsse für die Beamten sind nur wegen des Putsches
notwendig geworden . „ . ^ .

Finanzminister Lllvemann:  Tie Besoldnngs-
reform kann der Landesversammlung erst zngehen , wenn
die Beschlüsse der Nationalversammlung feststehen . Ber-
Lnntlich wird ihre Entscheidung morgen fallen ; dann
werden wir die Besoldungsordnung dem Hause noch
in dieser Woche vorlegen . Die Auszahlung eines neu¬
erlichen Vorschusses für die Staatsbeamten habe ich
bereits angeordnet : er soll von den netten Gehältern m
mildester Form abgezogen werden . Damit glaube ich,
den Anträgen bereits entsprochen zu haben , lieber
die Altpensionäre schweben noch Verhandlungen nnt der
Reichsregierung . Tie Lehrerbesoldung wird m einem
besonderen Gesetz , aber gleichzeitig mit der allgemeinen
Besoldungsordnung vorgelegt und hoffentlich auch ver¬
abschiedet werden.

Ter Notetat wird nach weiterer Debatte Mit allen
dazu vorliegenden Anträgen dem Hauptausschusse über¬
wiesen.

Es folgt die erste Beratung oer
«tonen Bersassung für Preußen.

Minister des Innern Severing:  Ich habe die
Ehre , mich mit der Einbringung der Vorlage dem
Hohen Hause vorzustellen . Mein Ancksvorganger rst
mit Einsetzung seiner ganzen Kraft und Persönlichkett
bemüht gewesen , geordnete Zustände aus freiheitlicher
Grundlage an Stelle des Chaos zu setzen. Diese Ten¬
denz zeigt auch der vorliegende Entwurf . An der
Spitze steht die Charakterisierung Preußens als einer
Republik.  Träger der Souveränität ist das Volk,
sein Organ ist der Landtag,  der aus einer Kammer
besteht . Die Sta -atsregierung bedarf seines Vertrauens.
Von einem Staatspräsidenten  steht der Ent¬
wurf ab . Es wäre damit eine zu große Reibungs-
Möglichkeit gegeben zwischen einem Oberhaupt Preußens
und dem Oberhaupt des Deutschen Reiches . Zwischen
Reichs - und preußischer Verfassung besteht mt Grunde
nur ein formaler Unterschied ; die preußtsche Verfas¬
sung lehnt sich eng an die LrtchSverfassung an . DaS
Wahlrecht  beruht auf freiester demokratischer

GrrnUlage .m Finanzrat ist das retardi erende Moment

jaber nur noch zwei Monate zu verbüßen sind , erfolg
soll . Tatsächlich ist auch diese Anklage hinfällig , c ! l
es gibt wohl nur ganz wenige französische MinHsI
die sich keine Eigenmächtigkeiten erlaubt haben . iC
das Gericht hat geglaubt , dem Willen Clemenci
-und der gegen Eaillaux eingenommenen Presse l
nung tragen zu müssen . So wie er es sich
hat , ist das Rachewerk Clemenceaus , des unversöhnl
Tigers , also doch nicht gelungen.

-4- Z4e BerschöeLrmg des Gl -eichgewichts aus,
WarkanhaiLiifict , die durch die bedeutende Vergrö
rnng Griechenlands , an das auch die stacke Fesh
Adianopel , die im Balkankriege von den Bulgare
erstürmt und nachher von den Tücken wieder zuM.
erobert wurde , gekommen ist , herbeigesührt werd«,
wird , schließt von vornherein neue politische Wirren
in sich. Rumänien und Serbien , die auf der Seite
der Entente standen , find wesentlich auf Kosten Letei-
reichs und Ungarns vergrößert worden , aber deshalb
Haben sie keine Neigung , Griechenlands Ste -lung a„-
izuerkennen , die bald diejenige eüter aitgehendett
wacht ist . Das durch deti Krieg geschwächte Bulgari-,
muß freilich schweigen , aber die anderen werden ihrr
Sttntde abwarien . Aus der anderen Seite sind aber
ach die Griechen noch nicht zufrieden , deren Sehnsuchiz-
zie ! der Besitz von Konstanfinopel ist , das indessen dem
Sultan , dem Namen nach verbleiben , tatsächlich M
unter Entente -Verwaltung stehen wird . Tie Grieche,
rechnen darauf , daß sie sich durch einen 5zandstreich
der Stadt werden betnächtigen können , wie es die Zta-
lie -ter mit Fiume gemacht haben , wenn die Fremd
sanft  zwischen den EtNentemüchten einen merkbüi«
Riß bekommen hat . Diese Zerstückelung der Türk«
wird übrigens auch die Russen nicht gleichgültig las.
ffen , mag sich in ihrem Lande atrch noch so viel gxtmdiit
Haben . Tenn daß das Kreuz der russischen Kich
einstmals über der Sophten -Moschee in KonstanttnA
ffich erheben müsse , ist die Ueberzeugung iedes rch
alänbigen Russen . Und den Griechen würden
dir Bolschewisten Konstantinopel nicht gönnen,
wäre gegen die Volksneigung ._ _
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Weilburg,  den 29 April ISA.

jjk «iu » _ . ... „. bescheidenes
Häuschen , viel unscheinbarer jedenfalls , als sich's der Maler
vorgestellt hatte . Auch die ältliche Person , die ihm
öffnete , war gar nicht wie ein herrschaftlicher Dienstbote

Er gab seine 'Karte ab . doch die Dienerin hatte wohl
schon vorher ihre Weisung erhalten , denn sie führte ihn
sogleich in ein zu ebener Erde gelegenes Zimmer , dessen
hübsche und wohnliche , aber im Grunde doch recht ein-
fache Einrichtung dem Maler ersichtlich wiederum eine
gewisse Enttäuschung bereitete . Eine Minute später betrat
die kleine Lia , noch immer in ihrem duftigen Feststaat
vom Vormittag , an der Hand eines unschönen , aber klug
und gutmütig aussehenden jungen Mädchens das Gemach.

Während sie sogleich zu kindlich - vertraulicher Be-
grüßung auf Rudolf Magnus zueilte , sagte ihre Beglei¬
terin : „5)err Magnus — nicht wahr? — Ich bin die Er¬
zieherin des Kindes , das Sie zu malen oder zu zeichnen

, wünschen . — Die gnädige Frau muß sich leider entschuldige»
! lassen , da sich ihr Migräneansall , unter dem sie schon

am Morgen zu leiden hatte , inzwischen erheblich oer-
schlimmert hat .*

Der Maler hatte für einen Moment dte Lippen zu-
saminengepreßt wie jemand , der sich in seinen Erwar-
tunaen betrogen sieht. Nun verbeugte er sich leicht und
erwiderte : . So darj ich vielleicht Herrn Engleder mein«

Aufwartung machen , denn ick muß doch wohl auch seine
Erlaubnis einholen , ehe ich mit meiner Arbeit beginne ."

Er wußte sich den verwunderten Blick nicht zu deuten,
mit dem die Erzieherin zu ihm aussah, bevor sie zurück¬
gab : „Herr Engleder ist nicht anwesend , und ich glaube
nicht , daß es zu einer Erlaubnis , die Lias Mutter Ihnen
erteilt hat , seiner Bestätigung bedarf ."

„Das müssen Sie natürlich besser beurteilen können
als ich, mein Fräulein . — Aber ich habe außer meinem
Skizzenbuche nichts mitaebracht . weil mir Frau Engleder
jagte , daß ich alles Erforderliche hier vorfinden würde ."

„Ich bin beauftragt . Sie in das Zimmer der gnädigen
Frau zu führen . Dort ist das Malgerät , und Sie werden
da auch das beste Licht für Ihre Arbeit haben ."

Sie geleitete ihn über den Gang in ein kleines,
einfensteriges Gemach, das halb wie ein geschmackvollaus¬
gestattetes Damenboudoir und halb wie ein Maleratelier
aussah.

Wohl eine Minute lang blieb Rudolf Magnus auf der
Schwelle stehen , und seine Augen wanderten umher , als
wären es eine Menge bekannter und vertrauter Dinge,
die sie hier wiedersanden . Ganz zuletzt erst blieben sie
an dem großen , in einen schlichten Goldrahmen gefaßten
Oelgeinäldc haften , das an einen bevorzugten Platz in die
beste Beleuchtung gehängt war , und das eine mit cinein
kleinen weißen Hunde spielende junge Dame darstellte.
Es war ohne Zweifel das Porträt , von dem Lia ihm
am Vormittag gesprochen hatte , denn die Aehnlichleit
des gemalten jungen Mädchens mit ihrer schönen Mutter
Uetz sich nicht verkennen . Aber die Entstehung des Btides
mußte schon ziemlich weit zurückliegen , denn die hier Dar¬
gestellte war sicherlich höchstens achtzehn Jahre alt ge-
weien . und von der mädchenhaften Frische des holden
Geschöpfes auf dem Porträt mar der jungen Frau ebenso-
wenig geblieben als von der beinahe übermütigen Sckalk-
Hastigkeit, die da aus der bunten Leinwand so bezaubernd
aus den demBejchauer zugewandten tackenden Augen bligte.

yjfct also
W an den

= Tie Kouponstencr . Von kleinen Rentnern us $ öem
anderen Personen , die sich finanziell in . bedräng« «Mhmen.

Lage befinden , sind an die StaatsÄttter Gesuche gt> w schneidet
richtet worden , ihnen diese zehnprozentige Steuer p slflec glatt
erlassen . Tie Finanzämter haben diese Gesuchem  lopfe§ bedeckt
ablehnen können , da das Kouponsteuergesetz keinenW äiien , dam
laß gestattet . Erst bei der Schlußabrechnung der itm f0n
kommensteuer für 1920 kann die Kouponsteuer zu ^ j ,
Vierteln gut gebracht werden , wenn gesetzlrche Gruck ^ m
(Alter oder bedürftige Lage ) in Betracht kommen. » , • m.ar
türlich muß sich ergeben , daß von den zinetragendet ner nach
Papieren auch Einkommensteuer bezahlt wtrd. de« u Wange t
sonst kann kein Nachlaß der Steuer erfolgen . s « Zen zuß

=  Tier Kuckuck läßt seinen Ruf in Wall» uiö “M » tzölz
Hain erschallen . Wer ihn hört , der mag an dte m ^ letzei, eti
Prophezeiung denken , daß es ihm nie an Geld sW Mutt m
wettn er sein Portemonnaie schüttelt . Ob es — grtU!3
noch hilft , ist allerdings die Frage , denn Geloboa - ^ fl{, j 3
tu welchen es von Gold - und Silbermünzev lüm
aibt es ja nicht mehr . . — W UI.

i»,w ,"i iin̂TT- J fc-
La '-se ' hatte Rudolf Magnus das Gemälde betrag *. ton ,y„t

ehe ihm die Erinnerung an seine Umgebung und an t
Zweck seines Hierseins zunickzttkehren schten. Nmt ^ Mun , so rseines Hierseins zutmckztireyren ,a)tei>. t
eu mir noch der von dem Gedanken an die beaaßa! l -äug^!
Arbeit beherrschte Künstler . Ohne langes BerluW « zuArbeit beyerrimre atun,tter . tu a» " tV SteUanf
er der Kleinen die ihm vorteilhaft erschetnende
und begann mit raschen Strichen ihr Kirschen ^ stillt dl
Zieren . Was er dabei mit ihr sprach, waren h°r»A ? >». daß
dem kindlichen Verständins augepaßte Bemerkungen ^- - -. «ft oa ni.rmii .hDn was da» . WUen föcm iinuiuytu « aiiuuvm » . . nue
Scherze , die sorgfältig alles vermieden , was dar g ^
ber .g 'Unruhige Modeil zu indiskreten 'Mitteilungen .
seine Angehörigen und deren Leben hätte herau s voller
können.

Die Gouvernante , die sich mit einem Buche ^
niedergelassen hatte , nahm an der Unterhaltung ^  z.^ hi,
Anteil und warf nur verstohlen von Zett zu a ^ 1« » . ta,or<
forschenden Seitenblick zu dem eifrig arbeiteno« ,svrschenoen r- enenotta zu oem et,r >8 . .
hinüber . Sie mochte ans eine sehr lange ,.x uiv  äuite er
Sitzung gefaßt gewesen sein, denn es bete t ^ in da ist
verkenn bar eine große Ueberraschung , als Ald äeigfl
nach Verlauf von wenig mehr als emer hawe ß  wollte

zuletzt benutzten bunten Stiste an ihren P v , * ln den '
nach
die

5t durch

unter

legte und sich erhob . .-^ »nAte«
„Ich bin fertig " , sagte er nach e»nem tlesê ^

„Darf ick Sie bitten , mein Fraulem , sich äst'^ L^ rA
meines Dankes zu machen , den ich de» > ^
natürlich auch noch brieflich zum Ausdruck bim  ^

„Aber du hast meinen Pusiy 1" J . ber
sehen !“ rief Lia „Er ist noch viel hübscher « „|
aus Mamas Bild . — Komm , ich will ihn 0'" .
ist gewiß draußen im Garten ." tejne^

Dabei hotte jie schon mit beiden Ha 'gj* er
umklammert , um ihn mit sich sortzuzn - - ^
freundlich klarzu .nachen suchte , daß er >v
müsse, beharrte sie mit kindlichem Eigensm - ^ g
ja auch durch den Hintergalten gehen . » «u»
Wenn du ihn siehst, kriegft du I «« 8*®*



Tte 3 »«r«^ rÄwie für de« Rübenbau . Zur
rung des Zuckerrübenanbaues ist bekanntlich

iat  styon bestimmt worden , daß für j« 100 Zentner
Kjjjen 20 Pfund Zucker dem Rüdenbauer als Ertra-

gewahrt werden sotten . Das ist nicht nur ein
Fisches Geschenk für die Landwirtsfrau , sondern
Lfi eine finanziell wertvolle Zugabe . Es bleibt nur

„ -u münschen daß sich die Schleichhändler nicht durch
ka§ fÜ! -nisse und Pfiffe dreser Dotation zu bemächtigen wis-

' L denn jeder Landwirt wird in seinem Haushalt nicht
ck 20  Pfd . Extrazucker verbrauchen . Tann würd . die-Z, «ucker rm Vreis ein Vendnnt r«lt Ahnechof

UH - + Vorsicht beim Genuß von Maitrank . Der Genuß des
züaitiar-kes zieht häufig heftige Kopnchmerzen »ach sich,^ mirF»hnnn monn nrt/*»« rr . I „die

'WencS

>eren$
denr,

ig, MYAtL« 'C' :J *- v*»'*‘ wisvimy nwt t m^ f
Ninistz Arnuß von Maitrank recht müßig zu sein!

W Q)  Personalien . Mit dem 1. Juli ds . Js . tritt Herr
ijtßmetfier Kruwhaar,  der beinahe 25 Jahre der

" '3 Lderförsterei Merenberg Vorstand , in den Ruhrstand . Zu
Nachfolger wurde Herr Forstmeister Behlen  in

^UKirl, stüher in Haiger , ernannt.
^ X Wert - jmb Paketsenbungen. Rachoem die Unter¬

es zwar auch dann , wenn man verhältnismäßig nur kleine
hvS itl l”i riTADti HflCir '/tn Pä ß •*»* /4a MAtkm

iif
Mngen drs würzigen Getränkes zu sich nahm . Gewöhn-

«11 « iTTJ- I _ fl
V/ xj ~ (J — V

,jch werden nun diese Kopfschmerzenmit dem Wringenuß
mit ^ Zusammenhang gebracht , ihre eigentliche Ursache ist in..Krtoit  mPMtnpr im 9Ilfrthnf m* fit shon  I-

094  N jjj weit weniger im Alkohol zu suchen, als vielmehr i»
. duftigen Würze des Maitrankes , im Waldmeister , der

j, allen seinen Teilen eine giftige Substanz , das Cumarin,
4 •' 4L ri ’P .. C. tll . . C 4 •erfolg M'— - ^ — .—v - — - -

r:- Es kann deshalb nur empfohlen werden , beim
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X Wert, uud Paketseudungeu. _ ,. . . -
jikchung des Eisenbahnverkehrs bei Wesel beseitigt ist,
reiben Werl - und P - ketftndungen nach den Niederlem-

wieder,von den Postanstalten angenommen.
© Von jetzt an können wieder Postpakete (d. h. Pa.
dis zum Gewicht »on 5 Kilogramm ) nach Cuba und

^ .ko zur Beförderung über Hamburg mit deutschen
Me » angenommen werden . Bei Postpaketen nach Cuba
Heine Wertangabe bis 2400 Mark zugelassen .— lttber
;te§ Nähere erteilen die PostanstaÜen Auskunft.

Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgerichte. Das
Msgesetzblatt veröffentlicht das Gesetz, betreffend Erhö-
steg der Zuständigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen
siilhlssireitigkeiten über oermögenSrechtliche Ansprüche.
Wrend bisher die Amtsgerichte nur für Streitigkeiten
aber vermögensrechtltche Ansprüche zuständig waren , deren
Kigenstanda » Geld oder Grldeswert die Summe von
MOMark nicht überstieg , ist dieser Betrog nunmehr auf

die I!» IM Mark erhöht worden . Dieses Gesetz ist am 1b . April
Freund« ^ Kraft getreten.

- E .i © Der Kartoffelvorrat im Keller muß jetzt genau un-
cht werden und die faulenden Kartoffeln sorgfältig
jelesen werden . Für die Hausfrau kommt jetzt eine
pe Zeit , in der jede Kartoffel an Wert ist. Das Früh.

!läßt sich anscheinend gut an und bringt uns hoffent-
dato frisches Gemüse . Der erste Salat ist bereits aus
Gemüsemärkten zu finden.
uk Da « Umlopfea der Zimmerpflanzen ist eine ganz not-

wnbige Frühjahrsarbeit ; denn deren Erde verliert die
u'straft, welche die in Töpfen eingeengten Pflanzen in
Wiem Maße brauchen ; zur Neubelebung der Blumen
Oi also frische Humuserde . Durch Klopfen mit der

>an den Topf löst sich der Erdbällen vom Topfe und
— . . m'£ dem ganzen Stocke , den man unten umfaßr , her-

)edrängl« Wjunehmen. Nun schüttelt man die Erde behursam ab
besucheg» »dschneidet die faulenden Wurzeln mir einem scharfen
Steuer z» Hefter glatt ab. Die kleine Oeffnung am Boden des
'M 4 2 bedeckt man etwa 1 Zentimeter hoch mit Scherben-
^der̂ El» damit das Wasser nur durchsickern, aber nicht

faifen soll. Hierauf setzt man die gereinigte Pflanze in
j®Topf und füllt denselben ringsum mit neuer gu 'er
die. die man fest eindrückt . Es ist ratsam , sich bei dem
Wner nach der Erdact zu erkundigen , welche diese oder
!"kPflanze braucht , da das verschieden ist. Später ist

3eit  zu Zeit das Ausflockern der Oberfläche der Erde
h ein Hölzchen nicht zu verabsäumen , weil sich durch

lldteße» eine feste Kruste bildet , welche den so,nötlgen
Writt in die Blumentopferde abschließt . ^

= Emmmmg Herr Hauptlchrer Kör der dahier
ab 1. April zum „Rektor " der hiesigen Volksschule

il 1930.
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ihm zu machen . Er ist ja viel , viel hübscher^betraKk!, ü
nd and°° itz.

will ich das Weltwunder von einem Puff,

Ag °" m ^ zu1Aen, ^ ^ erlaUbC mil nUr' 3U00r
0teßS| im5erm̂ iaJ prnn0 sch"» zur Tür und kam in derselben

Mit ... öes  Malers zurück.

oecjgiwwyiaii

als’nhS der Kopfbedeck^ g
önB er nur „ all einem Vorwand gesucht Hobe.
Epischen . Da mußte er sich wob ! oder übel^ueB ' Mi Rlm jja  mußte er pcy wovt oder übel

faen W £ und sie gingen , von der Erzieherin
«Norder» h  i„ „ ^ Untere Gangtür in den dichtverwuch.
»us, ^ n voller Spatsommerherrlichkeit prangenden Garieo

kick J Vussy!« klangLias schmetterndesStimmchen„
dichtem Buschwerk hervor ein freudige»^u/ei »aWtz^ "!4 h 'Uter dichtem Buschwerk hervor ein freudige»

•f/n MÄ ^ ( t®ort  gab . zog sie den Maler , der seine Skizzen.
^ ^ ^4^ mit sich dahin . Bestürzt.. . iiir ck t « Ne er j. _r . r ' ««i.

Achete »,d 4-̂ . zurück, als sie gleich darauf ausrief : „ Äcy
er Ku"ŝ >st auch die Mema ! Nun sollst du ihr gleich
pen Stuft. * ä«flen,_bag du von mir gemacht Haft !"
Zlatz zut̂ M h, ? ute sich eilig entfernen . Doch da raschelte es

»Zweigen , und die schlanke, dunkle Gestalt
Äaan " erschien zwischen den Hecken, die offenbar
i- en lv9 , uiner Laube oder einem anderen
Z. ^ uheplätzchen verbargen.
e Unalfl” »,® ic l" sagte der Maler . „@s ist
^ inß.1̂ Echkeit , deren ich mich an diesem

Aber ich ahnte wirklich nicht —"
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>» um Entschuldigung zu bitten, " fiel sie
^ck »denn mein Benehmen könnte IhrienUl? ' »ycim mtui uitrii lüiuue
louben"! ftnhöflichkeit erscheinen . Aber Sie dürfen
iiL f' meine Migräne kein Vorwand gewesen

kiben « ein£9*n Jahren entsetzlich unter dieflm

d̂ !̂ 4 »on Herzen gnädig » Frau , daß der
> »« übergetz«, mmt%  und bitte um die (£*•

Ans Runkel und Umgegend

Zucker ün Preis ein Pendant zu den Eieri-' vom
Amerhof bilden.

Runkel,  den 29 . April 1820.

X AnSzeichnuug. Herrn Bahnverwalter Weißflog
wurde noch nachträglich das „Eiserne Kreuz 1. Klasse«
verliehen.

„* Der schulfreie Wandertag . An einer großen Zahl
von Lehranstalten besteht bereits die » inrichtung , daß ne-
den den lehrplanmäßlgen Turnstunden wöchentlißh ein
schul- und aufgabefreier Halblag eingeführt ist . an dem
Schüler und Schülerinnen in geortneter Weise sich der
freien Betätigung in gesunden Leibesübungen , dem Wan-
dern hingeben . Der Kultusminister hat jetzt angeordnet,
daß mit dem neuen Schuljahre diese Einrichiung auf
Volks » und Mittelschulen , Lehrer , und Lehrerinnenbildun ^s"
anfialfen , sowie alle höheren Lehranstalten für die wann-
Irche und weibliche Jugend vom vierten Schuljahre ab crus-
gedehnl wird . In der Unterrichtszeit ist durchschnittlich
alle vrer Wochen vom sechsten Schuljahre ab ein Ganztag
einer turnerischen Wanderung zu widmen . Hierbei können
emsache, im Freien entworfene Geländeskizzen dem erdkund-
lrchen Unterricht wertvolle Dienste leisten. Die Wände-
rungen sind klassenweife auszuführen.

vermischte Nachrichten
Usingen, 26 . Avril . Herr Hilfsrichter Groß vom hie¬

sigen Amtsgericht ist am 19. April d. - s . zum Landrichter
ernannt und zum 1. Mai an das Landgericht Limburg
ve-setzl worden.

Limbnrg, 26 . April . Die ersten italienischen Kartoffeln
trafen «n einem der letzten Tage in Würzburg ein . Der
Preis stellt sich auf 32 Mk. pro Zentner.

Oderursel. tb.  April . Der 31-jährige Goldarbeiter
Hermann Kahn aus Frankfurt a. M . mietete sich Freitag
abend im „Frankfurter Hof" ein und plünderte bereits in
der ersten Viertelstunde Las Zimmer gründlich aus . Als
er mit dem gestohlenen Gut nach Frankfurt abreisen wollte,
fiel er der Polizei in die Hände.

Frankfurt , 28 . April . Die Stadtverordneten . Versamm¬
lung «vählte den Unrerstaatssekretär Eduard Gräf  zum
Bürgermeister.

— Der giitcklichr Kreis Büdingen . Das Büdinger
Krersamt gibt bekannt , daß der Kreis Büdingen von der
beoarstehenden Erhühung des Brotpreises nickt betroffen
wird , da die Kreisverwaltung nicht auf das teure Aus¬
landsmehl anflewiesen ist.

»Ein vcrElter rmslchürg aus vas TegEr (ÄefänO-
nrs . Wieder wird von einem Versuch gemeldet , Straf-
gefangene aus dem Gefängnis zu befreien , nur daß
es dresrnal entgegen den letzten beiden Fällen in Nau-
gard und Brandenburg mißglückte . Ein Beamter des
Tegeler Strapgefängnisses bemerkte in der Sonntag¬
nacht , als er aus dem Heimwege war , an der Außen-
nrauer , die das Gefängnis umschließt , eine sechs Meter
hohe Leiter . . Er nahm an . daß Gefangene ausbrechen
wollten , erhielt aber , ehe er noch die Leiter erreicht
hatte , Feuer . Wie er wahrnahm , standen auf der Letter
drei Gestalten , cme ganz oben , eine in der Mitte und
eine unten . Ter in der Mitte Stehende hatteeine Waffe
tu der Hand und gab damit mehrere Schüsse auf den
Beamten ab . Dieser schlug Lärm , um die Wächter
zu feiner Unterstützung herbeizurufen . Als ihr Nahen
bemerkbar wurde , eilten die Männer unter Zurücklas¬
sung der Letter davon . Mtt ihnen vier oder fünf
andere , die , wie sich später ergab , die Mauer schon über¬
stiegen und beretts eine zweite Leiter an die Jnnen-
mauer geschafft hatten . Da sie fortwährend auf den
Beamten , der sie überrascht hatte , feuerten , gelang
es allen , zu entkommen . Als man ihnen nachstellte,
nahm man wahr , daß mtt ihnen ein Kraftwagen ver-
schwimden war , den der Beamte vorher in der Nähe
der Strafanstalt gesehen hatte . Im Gefängnis selbst
l1Xir -Ä 4? r yfyl9 geblieben . Ermittelungen über den
ungeklärten Vorgang sind im Gange.
onn Heimatlose KivchengloÄon . Nicht weniger als
200 Kirchenglocken , dre während des Krieges von preu-
ßrfchen Gemeinden für vaterländische Zwecke dargebo¬
ten wurden , aber nicht mehr eingeschmolzen zu wer¬
den brauchten , können jetzt ihrer heimatlichen Ge-
mernde nrcht zurückgegeben werden , da chr Ursprunasort
unerurrttelt geblieben ist.

laubms , mich Ihnen zu empfehlen , indem ich Ihnen noch¬
mals aufrichtig für Ihre Freundlickikeit danke ."

„Es bedarf keines Dankes . Aber wenn es nicht un»
bescheiden ist, daß ich Sie darum bitte, — möchten Sie
tnicf) nicht einen Blick auf Ihre Skizze werfen lassen?
Es ist die Eitelkeit der Mutter , der Sie diese Neugier zu¬
gute halten müssen."

Sie war ein wenig zurückgetreten , mit einer Bewe-
gung , die ihn unverkennbar einladen sollte, ihr zu folgen,
und nun stand er neben ihr an dem von hohen grünen
Laubwänden umgebenen Tischchen, an dem sie vorhin ge¬
sessen hatte . Die kleine Lia mußte sich mit der Gouver¬
nante entfernt haben , denn Rudolf Magnus hörte , wie ihr
plauderndes Stimmchsn verklang , und sein Atem ging
säineller , als er sich in der heiteren Stille des linden
Sommernachmittags mit dem jungen Weibe allein sah,
dessen Anblick nach seinen eigenen Worten alte , mühsam
eingesargte Erinnerungen ausi hren Gräbern geweckt hatte.

Seine sonst so sichere Hand bebte merklich, als er in
dem Skizzenbuche blätterte , um die rechte Seite zu finden,
und er wich halb unwillkürlich um einen Schritt zurück, als
die junge Frau sich nun über die Skizze neigte , deren
Farben nur leicht, aber mit meisterlicher Berechnung der
Wirkung angedeutet waren.

„O wie schön das ist !" rief sie in ehrlichem Entzücken.
»Wie wundervoll charakterisiert — und wie sprechend
ähnlich l Ich selbst habe ja schon oft versucht, Lia zu malen,
aber was sind meine kläglichen Kntzeleien gegen da»
Spregelbrld des vollen Lebens !"

Rudolf Magnus hatte sein Meffer aus der Tasche ge¬
nommen , und mit einem einzigen raschen Schnitt ttennte
er das Blatt aus dem Buche. „So gestatten Sie mir.
Ihnen die Skizze zum Beschenk zu machen . Rehmen Sie
sie al » «in gerrngfügige - Andenken a« den h«utigen Tag !"

lForlsetnrna folg:,)

Riga Nach einer Meldung des Blattes „Wolja " ist
ein deutsches Flugzeug , das von Berlin nach Sowjet -Ruß-
land unterwegs » ar . im Dünaburg -Gebiet beschlagnahmt
worden . Bei einem seiner Insassen fand man 200 Millio¬
nen in Kerenski -Rudeln . .

Letzte Nachrichten.
Berlin . Die Natienalversammlung und die preußische

Landesoersammlnng lehnten die Ecklärung des 1. Mai
zu« gesetzlichen Fererkag ab . — Die preußische Landes-
Versammlung hal den Gesetzentwurf über die Bildung einer
neuen Stadtgemeinde Grsß -Berlin in namentlicher Ab-
fllmmung mit 184 gegen 148 Stimmen bei 5 Stimment¬
haltungen angenommen.

Berlin , 29. April . 8.15 B . Das Reichspostministerium
verfügte , daß am 1. Mai der Post - , Telegraphen - und
Telefondienst wie an allgemeinen Feiertagen zu regeln ist.

Berlin , 29 . Avril : 8,30 B . Der Reichspräsident be¬
stätigte das Todesurteil , welches das außerordentliche
Kriegsgericht in Wesel am 17. Avril gegen den Eisen-
dreher Christian K»ch wegen Mordversuchs und schweren
Diebstahls gefällt hatte . Koch erschoß am 23 . 3. in Wesel
den von der rsten Armee gefangenen Leutnant Weitz und
beraubte die Leiche. — Der italienische Botschafter Derma-
tini überreichte heute dem Reichskanzler die Einladung der
Alliierten zu den Besprechungen , die am 25. Mai in Spaa
beginnen soken.

Paris , 29 . April . 9 V . Millerand und Loyd George
sind heute aus San Rem » wieder in Paris eingetroffen.
Loyd George setzte bald darauf die Reise nach England
fort . In einem Interview erklärte Millerand , der deutschen
Regierung bliebe nichts übrig , als »ie gestellten Forde¬
rungen zu erfüllen , da die Entente alle Zwangsmaßnahmen
in der Hand habe.

Metz. 29 . April . 7.45 V. Der Generalstreik in Lo¬
thringen ist beendet.

P «ris . Rach einer Meldung des „Temps « ans San
Remo erklärte Loyd George bei einem Empfang italieni¬
scher Journalisten , die Alliierten würden bei der bevor¬
stehenden Zusammenkunft in Spaa die deutschen Vertreter
als gleichberechtigt behandeln . Ein italienischer Diplomat
bezeichnete die Konferenz als einen großen Sieg der neuen
Politik Nittis.

Brüffel , 29 . April . 7,15 V. Der Oberste Rat beab.
sichtigt , die von Deutschland zu zahlende Entschädigung in
Spaa festzusetzen. Deutschlanü wird jährlich eine bestimmte
Summe zu zahlen haben, die sich nach der Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage erhöht . Die Alliierten werden
unter sich die auf jeden von ihnen entfallende Summe fest¬
setzen. Belgien erhält als bevorzugte Summe 2 ' ,', Milli-
arden Mark.

Madrid , 29 . April . Das Kabinett ist zurückgetceten.

Kurse der . Frankfurter Börls.

4
3V»

«Vs
4
4
4
4

3Vs
4
4

28 . April 1910.
Mitgeteitt von der Darmstödter Bank.

5 Proz . Kriegsanleihe 793/ . .
Schatzanweisunge» 6.- 9. 76V«.
Reichsanleihe 76V*.
Reichsanleihe 67Vs.
Preuß . Konsols 7vH,.
Preuß . Konsols 63,96.
Oesterreich. Goldr . 61 ‘/2.
Ungarische Goldr . 68,66.

„ Kronenr . 36, —.
Russen von 1902 — .
Franks . Hypothekenb.-Psandbrieft 103 V»

* » 92 V».
Meining . „
Rheinische „

Darrnstädter Bank -Aktien 155,—.
Buderussche Eisenw .-Aktien 332Vz-

Tendenz : leicht erholt.

100V,.
102,40.

OsffrKtlichre Wetterdisntz.
Voraussichtliche Witterung für Freilag , den 30 . April.

Sehr veränderliche Bewölkung , vereinzelte Nieder¬
schlagsschauer , kühle zeitweste westliche bis nordwestliche
Winde.

Briefkasten.
Bareiuleger in R . Einer Reichsgerichtsentscheidung zu¬

folge, die für das mit Bankinstituten im Verkehr stehende
Publikum , insbesondere für Bareinleger auf Depositenbücher
von großem Interesse sein dürfte, kann nur derjenige, der
das Geld auf seinen Namen bei einem Bankinstitut ein¬
zahlte, diesem gegenüber sein Recht als Gläubiger geltend
machen, g'eichviel ob ein anderer ihm das Geld zur Ein¬
zahlung übergab. Letzterer hat sich dann mit seinen An¬
sprüchen lediglicd an de» Einzahler zn halten.

§chuhmacher-3wangsinnung
» für de» Oberkahnkreis.

Montag , den 3. Mai , nachmittags 2 Uhr

fflonatsvemmmlung
im „Weilburger Hof«

Allseitiges Erscheinen erforderlich.

Der Vorstand.

MMfi us tu di ftcti <>n
gesucht. R- Hirschhäuser Aachs., Weilburg.

3 ch ersuche um f- fortige Rückgabe des von mirausgeliehenen

btempel -Musterbuches.
A Cramer.



MWolz-SiidmWm
der Gemeinde Essershausen.

Fnr Wege des schriftlichen Angebots soll aus hie.
sigem Gemeindewald Distrikt 2a u . b . Heibacherberg ' .
3 Sterrbach ' , 10 „Mark " und Totalität nachstehendes
Sichen , und Nadelholz - (Fichten . Lärchen u . Kiefern )-« utz-
helz verkauft werden:

Los I (Distr . Sa u . b , 3, 1» u. Totalität :)
5 Eichen-Stämme 4. Kl. mit 2,64 Fstm

85 „ 5 tt  m 9̂,81% „
61 Eichen. Stangen 1. Klasse mit 4,59 Festmeter.

Los II (Distr . 2b ) :
121 Nadelholz Stämme 2 —4 Klaffe

mit 37,74 F -stmeter
(u . zwar 2. Kl. 3,67 fm. 3. Kl. 10 .65 fm. 4. Kl . 23 .42 fm.)

26 Nadelholz -Stangen 1. Klasse mit S.34 Festmeter.
Los III (Distr . 3 u. 15b ) :

105 Nadelholz-Stämme 2 —4. Kl. mit
* 40,66 Festmetsr,

(u . zwar 2. Kl. 8,59 fm. 3. Kl. 11,73 fm , 4 Kl. 19,34 fm.)
Los IV (Dittr . 10 u. Totalität ) :

59 Nadelholz-Stämme 3 i». 4 . Kl mit
11,71 Festmeter.

(3 . Klasse 1,34 fm u. 4 . Kl. 10,37 fm.)
30 Nadelholz Stangen 1. Klasse mit 2,70 Festmeier.

Angebote , pro Festmeter und für jedes los getrennt,
verschlossen mit der Aufschrist „Nutzholz-Berkauf " . werden
unter ausdrücklicher Anerkennung der Bedingungen bis
zum Freitag , den 7. Mai cr., mittags 2 Uhr . an das Bür-
germelsteramt zu Essershausen erbeten , wo die Oeffnung
der Gebote zu gleicher Zeit im Beisein etwa erschienener
Bieter erfolgt . > . , ,

Auskunft erteilt Förster Müller  zu Freienfels.
Effershausen. den 28. April 1920

Bürgermeister-Amt.

Holzverfteigerung.
Donnerstag, den6. Rai cr., von varmittags 9Vz Uhr

ab kommt im Gemeindewald Effershausen, Distr. 2b
„Heibacherberg ", 3 „Sterrbach " , 4 „Strütchen ", 5a , I»,^ wi ■*r* -*r~> -i O— CF + U •rrrtA'i-.
6 „Scheidersberg " , 15b , 16 , 17 , 18a „Totalität nach¬
stehendes Holz zum öffentlichen Verkauf:
Eichen: 61 Rmtr. Scheit und Knüppel. 7,1» Hdt. Wellen,

13 Rmtr . Rerser 1. und 3 . Klaffe.
Bache«: 164 Rmtr. Scheit und Knüppel, 170 Rmtr. Reiser

3. Klaffe , 61 .80 Hdt . Wellen.
Anfang bei „Nr . 82 ' in Distr . 2». Das H«Iz aus

Distr . 15b , 16 , 17 . 18a „Totalität « kann nicht vorgezeigt
werden und wird im Distr . 5b verkauft.

Esserihausr», den 25. April,1920.
Bürgermeißer Amt.

Kelterer Vürobeainter,
welcher über freie Vormittage verfügt , zur selbständigen
Erledigung aller schriftlichen Arbeiten in der Lage , sucht
gestützt auf gute Zeugnisse möglichst dauernde Beschäfti¬
gung in Büro , Kassenoerwaltung oder bei Behörden.

Offerten unter W . 3 an die Expedition.

Tapezier- u. polsterarbetten
werden bestens ausgeführt von , _ _ .

Adolf Web« , Weilburg . Wilbelmstraße 1.

c Kudotf  Scfiam -p

* n a Stau

ScfutniSt.

3»h 29 . i  1920.

Vom 1. Mai ab bleiben unftj
Schalter für den Nassendienst naf1
mittags geschlossen.

Bank für Handel nnd Industrie,
Zweigstelle Weilburga. d. Lahn.

Kreissparkasse für den Oberlahnketz.
Naflamsche Landesbank.

Vorschuß-Verein Weilburg.

Zaalbau weilburg
Sonntag, den2. Rai, nachmittags von 4 Uhr

große

Tanzmusik.

Morgen» 9 Uhr:

Festzug mit Festrede
auf dem Marktplatz.

Referantin : Frau Röhle - Frankfurt.

Abends 7 Uhr im Saalhae

Abendunterhaltung
mit Tanz,

wozu wir jedermann herzlichst einladen.

Sozialdemokr. Partei Weilburg.

Kri
Bckanmmachnngen der Atadr

Wellburg. Du

Für das Weibchen des großen und kleinen Kohlw«
lings zahlen wir von jetzt ab während der nächsten
chen 5 Pfennige . .

5)ic aefangeneit ©djnißttftiinQC tonnen inx 3)ienftp
mer des Magistrat (Nr . 4 des Stadthauses ) während s
Vormittags' Dienststunden abgeliesert werden. »

Bemerkt wud . daß die festgesetzte Vergütung nur j
die abgelieferten WeMem bezahlt wird . ,

Aus den Borde : flügeln des Treres befinden hch
tiefdunkel schwarzbraun gefärbte Flecke.

Welldnrz , den 21 . April 1920^Oer Me gistiar.

tä
lgsr

„ -rch
Nettester

p .. 101<*#&*&*

,$ Ab

' ' .

Wegen R viston bleibt die Kasse Freitag,  dea
April geschlossen.

» »UWttfli den 29 . AP « ! 1920Die Stadtkaffe.

Suppeneinlagen
Aus Bezugsabschniit 14 kommen in den hiesigen Lr.

benswittelgeschästen M
Teigwarea (Einheit 60 Gramm zu 25 Psg .) und
Haserfiocken „ 150 „ „ 55 „

zur Ausgabe . . . .
Die Geschäftsinhaber werden gebeten , die best. Bel

ruasabschnitte adzulrennen.
Weilburg , den 29 . April 1920.
** Städtisches WirtschaftSam.

i:

Bekanntmachung der Stadt Runkel.

sowie sämtliche Felle
besonders Zickelselle und ganze Lämmer kauft zu höchsten
Preisen.

F . U. Bernhardt, WeMnrK.

Alle zum Etatsjahr 1919 noch zur Stadtkasse zu lei-
stenden ZshlAMKS » sind innerhalb fünf  Tagen an die¬
selbe zu entrichten , andernfalls unnachsichtlich die Zwangs-
beitreibung durchgeführt wird.

Runkel, den 26 . April 1920 . ^ .-Die Stadtkasse: Groß.

Die Schreinergesellen
im Oberlahnkreis werden auf Sonntag , den 2 . Mai cr̂ ,
nachmittags l 1/4 Uhr . zu einer BersaMMlUKH nach
Weilburg in das Lokal des Herrn Hrch. Hündt emgeladen.

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Der J « «mr»gs- Vorstaud.

Gießkannen
— sein lackiert —

empsiehlt
Eisenhandlung Zilliken, Weilburg.

Markt.

Empfehle:
Amol , Lebertran -Emulsion , Vasenol-Pulver und
Fußstreupulver , Ortizon -Mundpillen , Chlorodonl-
Zahnpasta . Moitenschutz -Tabletten , das Beste,
Mäuse - und Ratten -Typhusbazillen -Jucksin , Hunde¬
streupulver . Ottox , Wanzentod . Franzbranntwein.
Perutannin -Haarrvasser , Haaröl , Mewachautcreme,
Handbimsteine . Emser -, Sodener - und Lippspringer-
Hustenbonbons , Kölnisch Wasser uno Parfüms.
Strobin zum Strohhutwaschen , Freßpulver für

Schweine.

1. Weilburger Konsumhaus.
K. Brehm.

Zucksr-AbrechENg.
Die Geschäftsinhaber werden gebeten , die Abreckmi»,

über April - Zucker  bis spätestens Samstag , de» 1 St«,
mittag ? 12 Uhr beim städl . Wrrtschaftsamt einzureich-^
Die in einem Teil der Geschäfte bereits abge 'tellten
ginal -Säcke Mai - Zucker müssen bei dieser Abrechm
unberücksichtigt bleiben.

Weilbmg , den 29 . April 1920.
“ Städtische, WirtschaU.»«.

! Zu verkaufen ein spm»
Simmentaler

Gebraucht bei

Regelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-
währten Spezialmittel . Lassen
Sie sich nicht irre führen
durch teure nutzlose Präparate,
sondern bestellen Sie meine
unschädlichen , erfolgreich wir-
kenden Mittel mit Garantie¬
schein. Einen Versuch bei mir
dürfen Sie nicht bereuen . Ver-
fand geschieht streng diskret

D Laarsm . Hamburg
Neuer Pferdemarkt 20 .6.

bei

Zuchtbulle
Wilh. 3«»8.
Eschenau.

4 junge

Hühner

Bei den
M -echuriger

Kaum ei
:bie Etat

bleibt je
bei (Sie

st. Die ©
iibchaliung
«hrnas ble
ifa Bild ze
mdels- un!

dem Sta
yrna, im

und eine

Zentrifuge
zu verkaufen.

Zu erfrag , in der GeschW
stelle d. Bl.

Küchentisch,
Blumentisch, Liegestnhl m. Polster

und Kleiderständer

zu verkaufen.
Weilburg , Bahnbosstraße 17

Mehrere

eiserne FensterW
Wellblech

Pstugschareu
sowie

Sensen

;ur Bedachung geelg
kaufen gesucht. ,

Offerten unter W. vv.
an die Redaktion des M«
erbeten.

eingetroffen.
Einst 3««S WeilmünKer.

Blkanntmachnng.

Amtlicher

Gclfchenfcrhrplcm
(Reneste Ausgabe)

soeben eingerroffen. A. Cramer.

Um der bestehenden Wohnungsnot zu begegnen , be-
schloß die Gemeindevertretung einstimmig , jeglichen Familien-
znzng von außerhalbz» sperren.

Gräveneck, den 28. April 1920.
May, Bürgermeister.

m * *,*,**il *l - lU *il  rückständige Mengen und für
April die Hälfte der Vertrags-

Mengen sind sofort abzuholen . Letzte Lieferung für Land.
wirte . _ . . _ .

Georg Hauch, « eilburg.

Für Brautleute! IPS&SäSfil
wie 10,40 Barchent . 1 Meter 43, — Mk. zu verkaufen.

DSIselder, RiedaselterS.

Reizende
Kinderfchürzen,

Damen Blusen,
UÄter-Taillen,
Ulor-Srrümpfe,
Erstlings-Jäckchen

empfiehlt
Hrch. Christmanu. Weilburg.

Limburgerstr . 6.

Laudhaus-dil
mit schönem groß^ _
Gemüiegarten in sM"
7— 8 Räume , mit Ga».
Licht und WasserleüE
kaufen oder zu mieteng

Schriftliche AngO
Bild , genauer B-sch« ^
äußerstem Prelkft "
1751 an dre Ge>cy
erbeten.

Za verklwsev-
Ein sprungfähiger Ist

SimmentalerZE l
bulle,

18 Monate alt , des

de
Äuf
die Po !>
ilen vom
der §§ 1
30. Jul
Rung deö
Regier un
I 1. D
(Fiber ;
Für miss

jedoch
bnratienl

mit Bl'
tlniräge

' lu stellen
^ 2- I'
* ****

, Am
1 die®ig

füt ihrx
di- Fis-

5 v6 ^ ot
die öffe
U Z

i ie» ujKj
eechendei

Achtung!
tm- rrr zz: «

Hrch Utet jr., Weilbm,.  Landwirt̂W-l^ ^^^
Schwed. Fenerzeng—

_ . . . Ur ^ ,«mpsiehlt ** «.
»k,r , Hauch, » rilburg. vorrätig bei
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